
Borderstep organisiert Geschäftsanbahnungsreise

Kalifornien rollt deutscher Wasser-Technologie 

den roten Teppich aus

Berlin, 18. Oktober 2012 – Nachhaltigkeit, Innovationen, Energiewende – es vergeht kaum ein Tag ohne diese 

Schlagwörter in den Titelzeilen der deutschen Medien. Doch wo stecken die eigentlichen Probleme bei der 

Umsetzung der Energiewende? Wie kommt die Verbreitung von innovativen Technologien und Lösungen in 

Deutschland voran? Und woran liegt es, dass manche nachhaltigen Produkte sich auf dem Markt durchsetzen, andere 

hingegen nicht? Diese Fragen standen heute im Mittelpunkt der Konferenz „Erfolg und Scheitern 'grüner' 

Innovationen“ des Borderstep Instituts für Innovation und Nachhaltigkeit Berlin. 

Vertreter aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Verbänden diskutierten die Frage, wie die Energiewende in 

Deutschland gelingen kann. Ihr Fazit: Neue Technologien und Erfindungen brauchen Unterstützung und breite 

Kooperationen, um sich möglichst schnell zu verbreiten. Treibende Kraft der Energiewende sind Gründer. Sie führen 

grundlegend neue Produkte und Dienstleistungen am Markt ein. Eine leitmarktorientierte Gründerförderung kann 

'grünen' Innovationen zum langfristigen Erfolg verhelfen.
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Berlin, 02. Juni 2016 – Die vom Borderstep Institut organisierte Wasserreise nach Kalifornien löst 

in den USA in der Ankündigung große Resonanz aus. Deshalb wurde das Programm erweitert. So 

erhalten noch mehr Firmen und Institutionen aus Kalifornien die Möglichkeit, von deutschem 

Know-How im Bereich Wasser zu profitieren. Die deutschen Unternehmen können in Los Angeles 

ihre Technologien in einem Forum präsentieren und zusätzlich bei einer geführten Tour 

potenzielle Kunden und Auftraggeber vor Ort kennenlernen. Die Stadtverwaltung von Los Angeles 

wird die deutsche Delegation begrüßen. Außerdem organisiert der Los Angeles Cleantech

Incubator (LACI) ein Treffen von Unternehmen aus dem Wassersektor, mit denen ebenfalls ein 

Austausch geplant ist. Die Reise findet vom 12. bis 19. September 2016 statt und wird vom 

Borderstep Institut in Kooperation mit der AHK USA-San Francisco und German Water Partnership

organisiert. Der Fokus liegt auf Wasseraufbereitung und Wassermanagement an der Westküste 

der USA. Für die Reise sind noch wenige Plätze frei. Interessenten können auch auf der IFAT am 2. 

und 3. Juni in München am Stand der German Water Partnership (Halle A5, 315/414) Kontakt 

aufnehmen.

Dr. Severin Beucker, Gründer und Gesellschafter des Borderstep Instituts, wird die Reise begleiten. 

Dass die angekündigte deutsche Delegation von Behörden wie von Unternehmen in Kalifornien 

schon in der Planung positiv aufgenommen wird, überrascht ihn nicht. „Kalifornien und der gesamte 

Südwesten der USA sieht sich mit großen Problemen in der Wasserversorgung konfrontiert. Das 

gesamte Wasserversorgungs- und Managementsystem Kaliforniens steht auf dem Prüfstand.“ In den 

nächsten Jahren werden von Kalifornien und den angrenzenden Bundesstaaten Milliarden in neue 

Wasser- und Abwassertechnik, das Wassermanagement sowie in Effizienzmaßnahmen investiert, 

erläutert der Wissenschaftler. „Das ist die Chance für deutsche Technologien.“ Strenge Standards für 

die Nutzung und das Recycling von Wasser in Kalifornien sowie eine alternde Wasser- und 

Abwasserinfrastruktur spielten Unternehmen aus Deutschland in die Hände, so Beucker. 

„Kalifornien besitzt eine eigene Innovations- und Investitionskultur, die durchdachte Lösungen 

anerkennt. Das passt gut zum deutschen Erfinder- und Entwicklergeist im Wassersektor. Daraus 

lassen sich stabile Partnerschaften ableiten.„

Innovative Lösungen aus Deutschland gefragt

Die Teilnehmer der Reise haben Gelegenheit, ihre Produkte und ihr Unternehmen bei einem 

Fachforum in Los Angeles zu präsentieren. Zusätzlich wurde ein Besuchsprogramm bei potentiellen 

Kunden und Auftraggebern vor Ort eingeplant. Parallel dazu findet ein Treffen von Unternehmen aus 

dem Wassersektor am Los Angeles Cleantech Incubator (LACI) statt, mit denen ebenfalls ein 

Austausch geplant ist. „Kalifornien sucht in allen Bereichen der Wasserwirtschaft innovative 

Lösungen, um sparsamer mit der Ressource umzugehen und ein besseres Wassermanagement zu
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betreiben“, erläutert Mike Swords, Vice President Partnerships, das Engagement von LACI. „Es gibt 

ein deutliches Interesse von privaten und öffentlichen Unternehmen an Lösungen und Produkten 

aus Deutschland. Wir bieten dafür eine Plattform.“ 

Das Programm richtet sich an kleine und mittlere Unternehmen, Selbständige der gewerblichen 

Wirtschaft sowie fachbezogene freie Berufe und wirtschaftsnahe Dienstleister mit Geschäftsbetrieb 

in Deutschland. Im Fokus der Reise stehen individuell organisierte Geschäftsgespräche. Sie sollen 

die Grundlage für neue Kooperationen und zukünftige Auftragsakquisitionen schaffen. Die 

Gespräche finden im Großraum Los Angeles sowie in der San Francisco Bay Area statt. Der 

Eigenanteil zur Teilnahme liegt je nach Unternehmensgröße zwischen 500 und 1.000 Euro. Reise-

und Übernachtungskosten werden von den teilnehmenden Unternehmen selbst übernommen. 

Anmeldeschluss ist der 15. Juni 2016. Das Projekt ist Teil des BMWi-Markterschließungsprogramms, 

das aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages durch das Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie (BMWi) gefördert wird. 

Mehr Informationen auf der IFAT

Interessenten für die Geschäftsanbahnungsreise können auch auf der IFAT in München am 2. und 3. 

Juni mit Dr. Severin Beucker am Stand der German Water Partnership (Halle A5, 315/414) Kontakt 

aufnehmen. 

Ansprechpartnerin für Rückfragen:

Maya Kristin Schönfelder ‐ Presse und Kommunikation

Borderstep Institut für Innovation und Nachhaltigkeit

Clayallee 323, 14169 Berlin

Telefon: +49 (0)30 306 45 1008

Mobil: +49 (0)170 340 3066

E-Mail: schoenfelder@borderstep.de

Informationen und Anmeldung zur Reise:

Borderstep Institut für Innovation und Nachhaltigkeit

Dr. Severin Beucker

Tel.: +49 (0)30 306451002 

E-Mail: beucker@borderstep.de

AHK USA – San Francisco

Herr Mirko Wutzler

Tel.: +1 (415) 248-1243

E-mail: mwutzler@gaccwest.com

www.gaccwest.com/wasserwirtschaft
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Los Angeles Cleantech Incubator (LACI)

Der LACI ist ein von der Stadt Los Angeles im Jahr 2011 gegründetes Zentrum, das Start-ups der 

Green Economy und Umwelttechnik unterstützt. Das Zentrum ist eine Public-Private-Partnership

und Bestandteil der Clean Tech Los Angeles Initiative, mit der die Stadt innerhalb der nächsten Jahre 

in eine grüne Metropole umgewandelt werden soll.

Laincubator.org

AHK USA – San Francisco

Die AHK San Francisco konzentriert sich auf zukunftsweisende Industrien wie Erneuerbare Energien, 

Smart Grid, E-Mobility und IT. Die Organisation ist Ansprechpartner für alle Firmen, die ein 

wirtschaftliches Interesse an den USA haben.

www.gaccwest.com

German Water Partnership

German Water Partnership ist ein Netzwerk für Unternehmen, Institutionen und Verbände der 

deutschen Wasserwirtschaft.

www.germanwaterpartnership.de

Borderstep Institut für Innovation und Nachhaltigkeit:
Borderstep erforscht als unabhängige und gemeinnützige Wissenschaftseinrichtung die Zukunft und 
untersucht, was kommt (Innovation) und was bleibt (Nachhaltigkeit). Im Mittelpunkt steht dabei die 
Erarbeitung von Problemlösungen und Handlungsstrategien für ein nachhaltiges Wirtschaften.
www.borderstep.de
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